Die Company of the Swan

präsentiert
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Ein Mittsommerturnier und Waffengang

20 Juni 2003, auf der Zehnjahresfeier des Königreiches Drachenwald
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Worum geht es? 

Die meisten von Euch haben wahrscheinlich schon einmal Bilder aus dem Turnierbuch für René d′Anjou gesehen. Sie kommen in mindestens 80% der Bildbände über das Mittelalter vor und bieten eine reiche Illustration des Idealbildes eines Turniers mit stumpfen Waffen im 15. Jahrhundert, auch Buhurt genannt. Dieses Buch enthält – wie die meisten anderen Bücher auch – auch Text, und dieses beinhaltet eine tatsächlich sehr bodenständige Anleitung darüber, wie ein solches Turnier  am vernünftigsten organisiert werden sollte. 

Das Buch für Rene hat bereits als Inspiration für einige Turniere gedient, zum Beispiel für das erste René-Behurt zwischen Graf Morgan und Herzog Elffin, und das Behurt auf Double Wars 2002, mit Sir Gilliam und Sir Harmann – unter Anderem auch Organisatoren des ersten Drachenwald-Behurts – als Herausforderern. 

Wir, die Company of the Swan – eine Gruppe von Freunden, die gerne mehr farbenfrohe, spektakuläre und mittelalterliche Waffengänge in Drachenwald sehen würden – möchten diese Tradition mit einem großen Turnier zur Feier des zehnjährigen Bestehens unseres Königreiches fortsetzen. Zu so einem historischen Anlaß erscheinen uns historische Herausforderungen angemessen. 

Daher hat Seine Majestät Matthew, der zwanzigste König von Drachenwald, den Herzog Elffin, den ersten König von Drachenwald, zum Behurt gefordert, welches am 20. Juni auf Schloß Burgau stattfinden soll. Unsere Veranstaltung konzentriert sich darauf, sowohl ein historischeres Turnier als auch einen verdammt guten Kampf zu bieten. Der erste Teil des Turniers ist ein  langes, großes Handgemenge zwischen den Anhängern von Matthew und Elffin. Alle Teilnehmer werden von den Kampfrichtern in diese zwei Gruppen eingeteilt. Danach werden Einzel- und Gruppenherausforderungen in Arenen unter verschiedenen Mottos ausgetragen. Natürlich ist das eine ideale Gelegenheit für Heraldik, Pomp, und andere Dinge die einfach überall die Atmosphäre verbessern. Kleidung und Rüstungen des 15. Jahrhunderts sind natürlich besonders willkommen, aber wir möchten betonen, daß alle Teilnehmer willkommen sind. Da unsere Version sich auf Kampfstile zu Fuß des 15. Jahrhunderts  konzentriert, sind typische Waffen des 15. Jahrhunderts wie Zweihänder, kurze Hellebarden, Beschützer u.ä. besonders willkommen[image: image5.jpg]


.

Für weitere Details über die besonderen Aspekte des Turniers, und wie Du – ob als Teilnehmer oder Zuschauer – dieses Turnier noch spektakulärer und unvergesslicher machen kannst, lies weiter. 

Der Aufruf zum Turnier

Der folgende Aufruf wurde zum ersten Mal bei der Krönung Ihrer Majestäten Matthew und Alienor in Campofiamme verlesen.

“Höret, höret!
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Lasset alle Prinzen, Lords, Barone, Ritter, Knappen und Waffenknechte der Marken von Nordmark, Knights Crossing, Aarnimetsä, Styringheim, Vielburgen der ersten Grafschaft, Harpelstane und Flintheath, Isengau und Blauwasser und Turmstadt, und Holmrike und Attemark, Polderslot und Meadowmarsh, und auch Adamastor, und alle anderen, von welchen Marken auch immer, von diesem Königreich und von  allen Christlichen und Edlen Königreichen, welche weder verbannt noch Feinde des Königs unseres Herrn sind, Gott schütze Ihn, wissen, daß auf der Zehnjahresfeier von Drachenwald, und am Abend von Mittsommer, das ist der zwanzigste des Juno, im Schoß Burgau im lieblichen Drei Eichen in Drachenwald, ein großes Waffenfest und sehr edles Turnier gehalten wird,  mit Streitkolben von Maßen, und stumpfen Schwerten, angemessener Rüstung, mit Helmzierden und  Waffenröcken mit den Wappen der edlen Streiter, wie es der alte Brauch ist; Von jenem Turnier sind die Feldherren die  sehr edlen und mächtigen Prinzen und meine sehr verehrten Herren, Seine Königliche Majestät, Matthew Blackleaf, Herausvorderer,und Seine Hoheit Herzog Elffin O’Mona, Verteidiger, welche da sind der erste und der zwanzigste König von Drachenwald. Und so dies besser bekannt werde, mögen alle Prinzen, Lords, Barone, Ritter, Knappen und Waffenknechte der genannten Marken, und andere, von welchen Reichen sie auch kommen, weder verbannt noch Feinde des Königs, unseres Herrn, so sie wünschen sich im Turnier zu messen um Ehre zu erlangen, kleine Schilde tragen, daß jeder wisse, wer die Turnierkämpfer sind. Und jeder, der will, mag sie bekommen. Die kleinen Schilde sind gezeichnet mit den Wappen der zwei edlen Feldherrn, Herausforderer und Verteidiger. Und sollte jemand keines der kleinen Schilde bekommen, und hat auch  keinen Knecht der eins machen kann, so mag er an seiner statt eine Zehe oder Zwiebel von Knoblauch als Abzeichen tragen. Und das ist zu Ehren der Leute von Campofiamme, wo dieses Turnier zuerst ausgerufen wurde. Und bei dem Turnier soll es  edle und reiche Preise geben aus der Hand  von Damen und Jungfern.

 Weiter erkläre ich all euch Prinzen, Lords, Baronen, Rittern, Knappen und Waffenknechten welche an dem Turnier teilnehmen wollen daß ihr am Tage vor dem Tage des Turniers zu den Gasthäusern kommen sollt und eure Wappen in den Fenstern und eure Helmzierden 
den Richtern präsentieren sollt, bei Strafe nicht teilnehmen zu dürfen; und das 
sage ich euch im Namen meiner Herren der Richter, und bitte so um Vergebung.“

Was wird passieren?

Das Turnierbuch für René d′Anjou beschreibt ein Turnier, das über viele Tage gehalten wurde. Wir haben versucht, die Aktivitäten ein wenig zu komprimieren, da unsere Veranstaltung an einem Abend und einem Tag der Zehnjahresfeier stattfinden wird. 

Der genaue Ablauf wird auf dem Event verkündet, aber hier ist ein grober Abriß dessen, was stattfinden wird. 

Helmschau 
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(beginnt am Donnerstagabend)

"Sehr hohe und mächtige Prinzen, Herzöge, Grafen, Barone, Lords, Ritter und Waffenknechte: Ich unterrichte euch im Namen meiner Herren, der Richter, daß jeder von Euch euren Helm, mit der Zierde welche Ihr beabsichtigt beim Turnier zu tragen, und Euer Banner, zur neunten Stunde nach Mittag, zum Haus der Richter bringen mögt, so daß die Richter sie um zehn Uhr zum Betrachten für die Damen aufstellen können, und diese ihre  Meinungen den Richtern mitteilen können.” 

Alle Kämpfer, die an dem Behurt teilnehmen wollen, müssen ihre Helme zu dem von den Richtern festgelegten Ort bringen. Die Kämpfer sollten auch ihre Banner und Zierschilde mitbringen. Zu dieser Zeit werden die Richter die beiden Gruppen aufteilen. 

Der Ehrenritter

Ein besonders höflicher Kämpfer wird von den Richtern als Ehrenritter ausgewählt, der die Gnade der Damen vertritt. In einer Zeromnie geben ihm die Damen einen Schleier, wonach der Ritter (oder Knappe) sie küsst und sagt: 
Mit Demut danke ich meinen Damen und Jungfern, daß es ihnen gefallen hat mir diese Ehre zu tun: und obwohl sie leicht hätten einen anderen finden können der dies besser tun könnte, und der diese Ehre mehr verdient als ich, gehorche ich den Damen dennoch aus freiem Willen und werde meine Pflicht treulich tun, und bitte sie  meine Fehler stetig  zu verzeihen“ 1) 

Der Ehrenritter (oder -knappe) wird auf dem Feld die Funktion des Marschalls übernehmen. Sollte er den Schleier über einem Kämpfer senken, so ist dieser unter dem Schutz der Damen und darf nicht angegriffen werden, bis der Schleier wieder entfernt wird.

Das Einschwören der Kämpfer

Nachdem Rüstungen und Waffen inspiziert worden sind, wird eine kurze Zeremonie stattfinden, in der die Kämpfer versprechen müssen, den Turnierregeln zu folgen und den Entscheidungen der Richter Folge zu leisten. Die Teilnehmer werden das Feld dann verlassen und sich bei ihren Feldherren versammeln. 

Betreten des Feldes

Als erstes wird der Ehrenritter (oder –knappe) das Feld betreten. Wenn er seinen Platz eingenommen hat, werden der Herausforderer, König Matthew, und diejenigen, die unter seinem Banner kämpfen, sich nähern, und die Richter bitten, ihm und seinen Männern  einen Platz auf dem Feld zuzuweisen. Wenn alle in Position sind, nähert sich der Verteidiger, Herzog Elffin, auf dieselbe Art.

 1)"..und sie sollten im Schritt gehen, mit Fanfarenklang und dem Gesang von Spielleuten, und sobald jemand den Weg zum Felde öffnet über den sie eintreten sollen: und so es offen ist, sollen sie eintreten, und ihre Knechte sollen ein groß Geschrei machen, und die Turnierkämpfer sollen ihre Arme hoch über ihre Köpfe erheben, und mit ihren Schwertern oder Streitkoblen sich drohend gebärden" 
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Kämpfen – Das Große Handgemenge 

Das Kämpfen beginnt, sobald auf Anweisung der Richter die Seile durchgeschnitten wurden, und wird anhalten, bis die Richter den Rückzug ausrufen. Bitte beachte die Sonderregeln in diesem Handbuch. Die Teilnehmer dürfen gern angemessene Pausen während des Kämpfens einlegen, und sollten vielleicht einen Gefolgsmann mit einem Hut und einem Kelch mit Wasser  in Bereitschaft haben, so daß sie bequem trinken können und den Kampf eine Weile beobachten können bevor sie sich wieder ins Getümmel stürzen.

Mittagessen

Nach dem großen Handgemenge wird es eine Mittagspause geben. Die Teilnehmer sind eingeladen, mit ihren Konsorten und Gefolgsleuten in der Nähe des Turnierfeldes ein würdevolles Picknick zu halten. Es wird empfohlen, daß alle Teilnehmer gerüstet bleiben, und vielleicht ihren Helm für eine elegante Kappe eintauschen, so daß jeder sehen kann, daß sie begierig sind, den Kampf fortzusetzen. Während dieser Zeit wird das Turnierfeld in mehrere Arenen umgewandelt. 

Kämpfen - Herausforderungen

Nach dem Mittagessen werden mehrere Herausforderungsarenen zur Verfügung stehen, jede unter einem bestimmten Motto oder für eine bestimmte Waffe. Die Teilnehmer sind eingeladen, von Arena zu Arena fortzuschreiten und ihr Geschick zu versuchen. Sie dürfen jeden herausfordern, den sie wollen, einzeln oder als Gruppe, jeweils dem Motto der Arena entsprechend. 

Kämpfen – Großes Handgemenge an der Barriere

Soweit es die Zeit zuläßt, wird die letzte Runde ein weiteres, kürzeres Handgemenge sein, dieses Mal über  die Barriere. Diese Runde bietet besondere Gelegenheit für das Zurschaustellen von Courage, wie zum Beispiel die eines Kämpfers, der schwört, seine Hand nicht von der Barriere zu nehmen.
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Preiszeremonie

René empfiehlt, Preise an diejenigen Kämpfer zu vergeben, die die meisten Lanzen brechen. In unserem Turnier werden die Richter jemanden auswählen, dessen Mut, Stärke und Ritterlichkeit sie am meisten beeindruckt hat. Zusätzlich können die Richter Preise für andere beachtenswerte Taten vergeben. 

"Erst sollen die Fanfaren der Richter vortreten und spielen, dann alle Herolde und Gefolgsleute, wie eine Flotte von Schiffen; und nach ihnen der König allein, und nach ihm der Ehrenritter der den Schaft einer Lanze in seiner Hand trägt, etwa  fünf Fuß lang. Nach dem Ehrenritter soll die Dame kommen, die den Preis trägt, welcher bedeckt ist mit dem Schleier der von dem Ehrenritter getragen wurde, und zu ihrer Linken und Rechten sollen die Richter, Ritter und Knappen gehen, die sie unter den Armen stützen; und zur Linken und Rechten der Ritter sollen die zwei Jungfern an den Armen der zwei Richter gehen, die Knappen sind. Die zwei Jungfern sollen die beiden Enden des Schleiers halten, und auf diese Art sollen sie dreimal um die Halle gehen, dann stehenbleiben vor dem, dem sie den Preis geben wollen.“ 

Von der Company of the Swan wird ein Preis an den Teilnehmer verliehen, dessen Ausrüstung (und Gefolge, wenn vorhanden) am meisten zu der Atmosphäre des 15. Jahrhunderts des Turniers beitragen.  Alle Edlen, die das Turnier beobachten, aber besonders die Damen, sind eingeladen, Zeichen der Achtung und Gunst  zu vergeben und höfliche Worte an diejenigen Teilnehmer zu richten, die sie beeindruckt haben. Dies kann jederzeit ausserhalb der Kampfplätze stattfinden.  

Sonderregeln und Ausrüstung.

Im Turnierbuch für  René d′Anjou  gibt es viele Regeln, aber sie müssen für den Kampfstil der SCA modifiziert werden. 

Kampfregeln

1. Stöße sind nicht erlaubt. 

2. Tötung von hinten oder  eines auf dem Boden liegenden Gegners ('Kill from behind' und 'Kill on the ground') sind nicht zugelassen. 

3. In einigen Teilen des Turniers dürfen Schläge nur über der Taille des Gegners angebracht werden.  

4. Zusätzlich zu den obigen Regeln gelten die gewöhnlichen Regeln der SCA für den Kampf in Gruppen. 

5. Wenn ein Kämpfer einen guten Schlag abbekommen hat (auf eine zulässiges Ziel), sollte er/sie den Schlag mit den Worten “Well struck, milord/milady” (“Gut geschlagen, mein/e  Herr/Dame”)  oder  etwas ähnlichem anerkennen. Daraufhin soll der Kämpfer das Feld dort verlassen wo er/sie es betreten hat, etwas Wasser trinken, wenn er möchte, und dann, auch wenn er möchte, wieder in den Kampf zurückkehren. 

6. Auf dem Feld wird jemand mit  einem Stück Stoff auf einem Stab stehen. Diese Person ist der Ehren Ritter (oder –knappe), und seine Aufgabe ist ähnlich der eines Marschalls. Sollte er das Tuch über einem Kämpfer senken, steht dieser Kämpfer unter dem Schutz der Damen und darf nicht angegriffen werden, bis das Tuch wieder entfernt wird („local hold“) .

7. Der Ehrenritter (oder –knappe) darf nicht angegriffen werden. 

8. Das Turnier wird so lange gehalten, bis die Richter das Signal zum Turnierende geben. 

Wir werden versuchen, die Anzahl der Unterbrechungen (“holds”) mit Hilfe des Ehrenritters (oder –knappen)  so gering wie möglich zu halten (vorzugsweise bei Null). Um so wenige Unterbrechungen wie möglich zu haben, bitten wir die Teilnehmer, angemessene Pausen zu machen, wenn sie sich geschwächt fühlen. 

Gefolge

Die Anzahl der Gefolgsleute, die auf dem Feld erlaubt sind, hängen vom Rang ab und werden im Folgenden erklärt. Wir listen hier nur die maskulinen Titel auf, aber die Damen mit entsprechendem Rang sind ebenso gemeint: 

· Captain (Feldherr) – Fünf Gefolgsleute

· Anderer König, Herzog oder Prinz – Vier Gefolgsleute

· Peer, Baron oder Viscount – Zwei Gefolgsleute

· Knappe (Squire) or Lord/Lady – Ein Gefolgsmann 
Natürlich darf ein Kämpfer soviele Diener oder Waffenknechte mitbringen wie er möchte, solange sie die Turnierfelder nicht betreten. Kämpfer oder Gruppen von Kämpfern die weder Herausforderer noch Verteidiger zugeordnet sind, werden auf der Seite kämpfen, die ihnen von den Richtern zugewiesen wird.
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Ausrüstung
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Jegliche Kampfausrüstung muss für die SCA zulässig sein.

· Wenn deine Waffe eine Stoßspitze („thrusting tip“) hat, darf sie angebracht bleiben, aber bitte denke daran, sie nicht zu benutzen.

· Die folgenden Waffenformen sind besonders willkommen – Einhändiges Schwert (für die besonders mutigen), Schwert und Beschützer („buckler“), Zweihändiges Schwert, kurze Stangenwaffen (kurze Hellebarde/Hammeraxt, Turnieraxt,  bec de corbin etc.)

· Keine Waffe darf länger sein als die Länge vom Boden zum Schultergelenk des Kämpfers. (Sehr große Kämpfer könnten diese Länge aus Fairness etwas reduzieren)

· Kämpfer, die Schilde vorziehen, werden ermutigt, Beschützer („bucklers“) oder kleine Schilde zu führen. 

· Kämpfer werden dazu ermutigt, nur eine Waffe auf einmal zu führen (vielleicht von einem Schild unterstützt)..

· In Spiralenform beklebte Schwerter – Besonders in den Farben des Besitzers – sind besonders willkommen. 

· Wir ermutigen die Kämpfer besonders, eine Helmzier zu tragen, wenn dies innerhalb ihrer Möglichkeiten liegt. Die Company wird farbige Federn für diejenigen zur Verfügung stellen, die keine Helmzier  mitbringen können.

· Wir heißen jeden Versuch, ein dem 15. Jahrhundert entsprechendes Erscheinungsbild herzustellen, willkommen, aber Kämpfer, deren Ausrüstung aus anderen Zeiten stammt, ist auch sehr willkommen. 

Weitere Regeln

Um eine mittelalterliche Atmosphäre herzustellen und aufrechtzuerhalten, bitten wir das Publikum, nur sehr diskret zu Fotografieren. 

Aus demselben Grund bitten wir die Zuschauer ausdrücklich, keine modernen Sitzgelegenheiten oder Picknickutensilien zum Turniergelände zu bringen, es sei denn, diese sind völlig überdeckt. 

Wie man das 15. Jahrhundert lebendig macht 

Diese Sektion, “Wie man das 15. Jahrhundert lebendig macht“, basiert auf großen Teilen des Textes „How a Man Shall Prepare Himself for the Trounament“, von Will McLean. Die Erlaubnis, diesen Text zu verwenden, wurde vom Autor für eine frühere Version dieses Handbuchs erteilt. Der Originaltext kann im Internet unter http://mqh.cit.cornell.edu/~mqh/st-mikes/tourney.html gefunden werden.

Deine Gewandung
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Untersuche zuerst deinen Harnisch. Gehört er zu einer einheitlichen Zeitperiode? Kannst Du ein Bild von einem mittelalterlichen Ritter finden, der aussieht wie Du? Siehst Du auffällige Anachronismen? Wenige Harnische verbergen genug von blue jeans, um sie als solche unkenntlich zu machen. Dunkle Trainingshosen mit Socken in einer passenden Farbe sind besser. Zweifarbige Nike-Schuhe sehen nicht sehr mittelalterlich aus. Ganz schwarze Schuhe sind besser, und mittelalterliche Schuhe oder Sabattons sind am Besten.

Die richtige „Schale“ kann eine Vielzahl von Sünden überdecken. Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkeiten. Vor 1350 waren Rüstungen nicht so herausfordernd, aber die Surcoats waren gewöhnlich ärmellos, so daß sie weniger überdeckten. Wenn Ärmel getragen wurden, reichten sie selten weiter als bis zum Ellenbogen. Nach 1350 wurde die Rüstung komplizierter, aber sogenannte Jupons oder Mantelrüstungen, oft  mit langen Armen, überdeckten viel davon. Nach 1400 wurde unbedeckte Plattenrüstung immer populärer. Je später die Zeit, die Du auswählst, desto eher wirst Du von einem guten Rüstungsschmied abhängen. 
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Der Wappenrock

Nach König Renés Handbuch sollten die Kämpfer einen kurzen Wappenrock mit dem Wappen des Kämpfers tragen. Die Wappenröcke die im Handbuch gezeigt werden sind von derselben Art wie die Burgundischen Heroldsröcke (s.u.). Das Wappen sollte sowohl vorne als auch hinten sichtbar sein, ebenso auf beiden Ärmeln. Der Wappenrock sollte bis zur Mitte des Oberschenkels reichen, wenn er über der Rüstung getragen wird.  Vergiss nicht, den Rücken des Waffenrockes 5-6 Zentimeter länger als die Vorderseite zu machen. 
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Helmzierden
In vielen Turnieren des 15. Jahrhunderts wäre es undenkbar gewesen, ohne Helmzier zu erscheinen, und wir würden es gern sehen, wenn Du eine trägst. Wie sonst sollen die Jungfern Deinem ritterlichen Kampf im Gemenge folgen? In TI #108 war ein ausgezeichneter Artikel über die Herstellung von Helmzierden. Eine Lederkappe, die an die Form des Helms angepasst  wird, kann mit vier Lochpaaren am  Helm angebraht werden. Damit ist die Helmzierde gut befestigt. 

Es ist schwierig, eine Helmzierde mit Basis auf einem normalen Bascinet anzubringen. Es gibt keine Anhaltspunkte dafür, daß der mittelalterliche Edelmann dies jemals getan hat. Wenn man ein Bascinet verzieren wollte, wurde eine vergoldete Kugel („pomme“ genannt) auf der Spitze angebracht, in der  mehrere Federn steckten. 

Die Company wird für diejenigen, die den Umständen halber keine Helmzierde mitbringen können, einen Vorrat an bunten Federn bereithalten. 

Dein Gefolge

Vom 14. Jahrhundert an haben große Persönlichkeiten ihre Gefolgsleute oft mit Livree ausgetattet; also besonderer  Kleidung mit hervorstechenden Stoffarben, oder durch Abzeichen hervorstechend, oder beides. Die Farben konnten dieselben sein wie die des Herrn, oder auch nicht, und die Farben der Kleidung, die an das Gefolge der Herren ausgegeben wurde, konnten sich jedes Jahr ändern, je nach der Laune des Herrn, der Verfügbarkeit des Stoffes, und so weiter.  

Die Livree war oft zweigeteilt, manchmal dreigeteilt. Die Farben waren nicht auf die reinen heraldischen Farben beschränkt. Andere Möglichkeiten waren zum Biespiel Hellgrün, Tawny (orange-braun), Russet (rostiges rotbraun), und Murrey (purpurrot, oder Maulbeerfarben). Die Livree konnte aus kompletten Kleidungskombinationen bestehen, oder auch aus ärmellosen Jacken, oder manchmal auch einfach aus Hauben

Abzeichen konnten aus Metall sein, auch aufgenäht, oder aufgestickt. Sie wurden gern auf dem Ärmel oder dem Hut getragen, auf der Mitte der Brust oder des Rückens, oder auf dem was heute als Kragen bezeichnet würde, meistens auf der linken Seite des Trägers. 

Ein Edelmann, der bei einem Turneir wirklich angeben wollte, würde sein Gefolge nicht einfach in abgestimte Kleider stecken, sondern in aufwändige Kostüme. Neben den bereits erwähnten Beispielen kam Claude de Vauldrey zu einem im 15. Jahrhundert mit einem Gefolge aus wilden Männern und Frauen zu einem Turnier. Jemand Anders hatte kostümierte Mohren in seiner Gefolgschaft. 

Dieses bietet einige Möglichkeiten für Leute mit Personas die nicht die zum spätmittelalterlichen westeuropäischen Standard gehören. Ein Kelte könnte als „Der König von Lyonesse“ mit einem Gefolge aus gefransten Umhängen, das Irische Wurfspeere trägt, erscheinen. Ein Berber aus dem Maghreb könnte von Mohren mit Turbanen , Kesseltrommeln und Kesselpauken (Ein echter Burgunder aus dem 15. Jahrhundert würde natürlich versuchen, einen Elefanten oder ein Kamelpaar zu finden, um sie der Prozession hinzuzufügen. Kamele und Elefanten können auch im modernen Europa gemietet werden…)  

Idealerweise, um es wirlich zu übertreiben, könntest Du aussehen wie ein Burgunde, der beschlossen hat, es wäre eindrucksvoll, sein gesamtes Gefolge in Arthurischem Kostüm antreten zu lassen (statt nur ein Scadian mit keltischen Knoten auf dem Schild zu sein).

Der Hochadel führte oft mehrere Waffenknechte in seinem Gefolge mit, die im Turnier an der Seite ihres Herrn kämpften. 

In diesem Turnier haben wir die Zahl der Gefolgsleute jedoch beschränkt (siehe Sonderregeln) 
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Das Banner

Einer der wichtigsten Beiträge zum Pomp wird von persönlichen Bannern geleistet. Wie die Zierschilde auch, können sie in jedem Turnier benutzt werden.
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Die Banner massen zwei bis drei Fuß im Quadrat, oder, wenn sie rechteckig waren, etwa zwei bis drei Fuß hoch, und etwa zwei Drittel der Höhe breit. Die führen Banner waren eher rechteckig als quadratisch. Manchmal hatte das Banner Fransen in den Farben der Livree. Das Wappen war auf der gesamten Oberfläche des Banners verteilt,  und war an der Seite dexter aufgezogen. 

Glaube nicht, daß Du nur die Wahl zwischen “bestickt” und “gar nichts” hast. Mittelalterliche Banner  waren oft gemalt. 
Solltest Du für dieses Turnier ein Banner machen, schlagen wir vor, daß Du es rechteckig, zwei mal drei fuß machst (60 x 90 cm), da dies wahrscheinlich mit dem übereinstimmt, was in König René's Buch steht.  

Banner waren nicht die “Gonfannons” die man so oft in der SCA sieht (also eine Flagge die von einer Querstrebe hängt, welche an den eigentlichen Flaggenmast angebracht ist), sondern waren bis auf ihre Proportionen wie moderne Flaggen. 
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Solltest Du doch eine Querstrebe wollen: hier ist eine Art, eine zu machen. Bohre ein Loch durch den Mast, horizontal zu seiner Länge, so nahe am Ende wie möglich, und gerade groß genug um einen Rundpflock als Querstrebe zu halten. Stelle dein Banner mit Schlaufen für den Mast und schmaleren Schlaufen für die Querstrebe her. Lass die Schlaufen für die Querstreben auf beiden Seiten offen, und lass die Schlaufen in Richtung der Mastschlaufen offen. So kannst Du dein Banner mit oder ohne Querstrebe benutzen, oder es ohne Mast mit der Querstrebe an eine Wand hängen.

Wie man einen Helm trägt

Idealerweise trägst Du deinen Helm auf einem kurzen Stecken. Das ist praktisch, hebt deinen Helm hoch, so daß die Leute ihn besser sehen können, und hält sowohl Öl von deinen Händen als auch Schweiß von deinem Helm fern. König René empfiehlt ein Stück Lanzenschaft, so lang wie ein Arm. Abgebrochene Lanzenstücke müssen dieselbe ökologische Nische gefüllt haben wie heute die Rattanstücke, die zu kurz sind um sie in ein ordentliches Schwert zu verwandeln. Nach einem Tag Lanzenstechen müssen die Leute bis zu den Knien darin gestanden haben.

Ein persönlicher Herold

Um Deine Würde angemessen aufrecht zu erhalten, um deine Herausforderungen auszusprechen und Deine Ankunft anzukündigen, ist ein persönlicher Herold eine feine Sache. Ein persönlicher Herold sollte einen Wappenrock oder Waffenrock mit Deinem Wappen tragen. Es gibt genug Leute die sich um die Stelle reißen würden, um der Litanei „Salutiert-die-Herrscher-von-Drachenwald-und-die-Damen-deren- Gunst-ihr-habt…“ zu entkommen. Es gäbe noch mehr davon, wenn man sie bezahlen würde.

Nein, wirklich – die Turnierherolde leben für solches Zeug, und der richtige kann eine große Hilfe bei deinen Herausforderungen sein. Ausserdem ist es ziemlich schwer sich vom  Inneren eines Helms aus verständlich zu machen. 

Dein Schlachtruf

Richtige Kämpfer im 14. oder 15. Jahrhundert hatten einen Schlachtruf oder ein Motto, das sie und ihre Gefolgschaft in der Schlacht oder in einem Turnier rufen konnten. Ihre Fans konnten sie auch von den Seiten her rufen. Ein Ruf konnte auf einem Namen basieren (“A Chandos! A Chandos!”), oder einem Ort (“Guienne!”) einem Schutzheiligen (“Notre Dame!”) oder einer Kombination dieser Elemente (“Montjoie et St Denis!”). Wir gehen davon aus, daß Du, wenn Du den Namen eines Heiligen ausrufst, nicht eine übernatürliche Kraft anrufst um Dir den Sieg zu sichern (was die SCA nicht gern sieht), sondern dem Beispiel des Heiligen folgst und fair und ehrenvoll kämpfst. 

Ein Zierschild

Ein kleiner, hölzener Schild wird sich während der Helmschau als nützlich erweisen. Mach den Schild aus Sperrholz, Hartfaserplatte oder Spanplatte, und male dein Wappen darauf. Wenn Du sowohl Vorder- als auch Hinterseite grundierst, sehen die beiden letztgenannten Materialien aus wie gegipst, und bieten eine gute Oberfläche zum Malen. 

Der Schild sollte so groß sein wie ein DIN A 4 – Papier, das in Schildform geschnitten wurde. (Die Oberkante des Schildes sollte so breit sein wie das Papier). Diese Schilde sind von derselben Art wie die, die für die Pas d’Armes bei Double Wars 1997 und den Behurten 1999 und 2000 benutzt wurden. 

[image: image1.png]



René d’Anjou

König von Neapel und Jerusalem, Herzog von Anjou, Bar und Lothringen, Graf von Piedmont, Provence und Barcelona und mehr. 

René war ohne Zweifel einer der herausragenden Charaktere des 15. Jahrhunderts. Er war einer von Jeanne d’Arcs Feldherren in ihren Kampagnen gegen England als er sehr jung war, verbrachte Jahre als Gefangener in einem Turm, malte Miniaturen auf Glas, heiratete zweimal, schrieb ein Liebesgedicht von 10,000 Versen, war der Vater einer Königin von England, war ein Diplomat und verbrachte einen großen Teil seines Lebens damit, seine wirkliche Stellung in der Gesellschaft allen seinen illustren Titeln anzupassen. Er hat es allerdings nie geschafft, den Anspruch auf Neapel und Jerusalem durchzusetzen, obwohl er der Nachwelt als “Roi René” bekannt wurde. 

Den Interessierten am Mittelalter ist er hauptsächlich für seine reich illustrierten Manuskripte und als Mäzen der Künste bekannt. Am bekanntesten ist sicher das Livre de Tournois, das unser Turnier inspiriert, aber auch Le Cueur d’Amours Espris, eine typische Allegorie in dem zu seiner Zeit üblichen Stil, ist berühmt. 

René wurde am 9. Januar 1409 in Angers geboren und starb am 10. Juli 1480 in Aix-en-Provence.

Das Turnier im Spätmittelalter

Man hört oft, daß das Turnier des Spätmittelalters dekadent und übertrieben war, weit entfernt von der Übung für den Kriegsfall, das es eigentlich sein sollte. Und bestimmt zeichnet den großen pas d’armes, der das berühmteste Beispiel für Turniere im 15. Jahrhundert ist, ein Bild einer sehr aufwändigen und künstlichen  Angelegenheit.  

“Nehmen wir als Beispiel für den spätmittelalterlichen Tjost den pas d’armes der Fontaine des Pleurs, aufgezogen in Cahlon-sur-Saône im Jahre 1450, welcher besonders gut dokumentiert ist. (…) Auf der Insel von St Laurent in der Saône bei Cahlon sollte ein Pavillion aufgestellt werden, mit einem Bild der heiligen Jungfrau darüber. Vor diesem sollte eine Jungfrau stehen, in einer tränenbenetzten Robe, ihr Haar über ihre Schultern fliessend, ein Einhorn hütend, um dessen Hals drei Schilde hingen, diese ebenfalls mit Tränen benetzt. (Die Dame und das Einhorn waren natürlich nicht echt). Hier sollte am ersten Tag jedes Monats ein Herold Dienst haben. Die Schilde des Einhorns hatten drei Farben, weiß, violett, und schwarz: Lalaings [Der Herausforderer des pas, Jacques de Lalaing] Herausforderer mussten den weißen Schild berühren wenn sie mit der Axt kämpfen wollten, den violetten, wenn sie mit dem Schwert kämpfen wollten, und den schwarzen für fünfundzwanzig Runden Lanzenstechen. Sobald ein Herausforderer einen Schild berührt hatte, wurde sein Name vom Herold in die Liste aufgenommen, der auch sicherstellte, daß er ein Edelmann von mindestens vier Adelsgenerationen war; und in sieben Tagen von dieser Zeit an sollte die Begegnung stattfinden. Derjenige unter den Herausforderern, der sich am  Besten mit der Axt schlagen würde, war als Preis eine goldene Axt zugedacht, und ein goldenes Schwert und eine goldene Lanze den Besten der anderen Waffen. Wer mit der Axt zu Fall gebracht wurde, musste einen goldenen Armreif tragen, entweder für ein Jahr, oder bis er die Dame mit dem Schlüssel gefunden hatte, um den Reif  zu öffnen." [Keen] 

Viele ähnliche Veranstaltungen fanden während des 15. Jahrhunderts statt, und dieses Beispiel war noch nicht einmal das aufwändigste.  Aber man muß sich in Erinnerung rufen, daß diese Turniere nicht in der Mehrzahl waren; die meisten waren einfache Herausforderungen ohne den hier beschriebenen Schnickschnack. Auch das Handgemenge war immer noch beliebt, besonders in Deutschland. Die meisten Turnierhelden waren auch vollendete Krieger, so wie Boucicaut, Bayart, Graf Richard Beauchamp und Andere. Männer wie der Routier aus der Gascogne, Poton de Xaintrailles,  nahmen auch an Veranstaltungen wie pas d’armes Emprise de Dragon, von René d’Anjou arrangiert, teil. Maurice Keen behauptet in Chivalry, daß die Verbindung zwischen tatsächlichem Krieg und Turnier enger war, als meist vermutet wird.  

Ein Teil dessen, was René d’Anjou mit seinem Turnierbuch ursprünglich erreichen wollte, war auch, die Tradition der Handgemenge wiederzubeleben. Er sagt ausdrücklich, daß das Buch von solchen Turnieren inspiriert  wurde, wie sie gewöhnlich in Deutschland gehalten wurden. 

Eventinformationen

Die Zehnjahresfeier von Drachenwald, “Drachenwald Ten Year Celebration”, wird vom 19. bis 22. Juni 2003 auf Schloss Burgau bei Düren im Nordwesten Deutschlands stattfinden.  

Weitere Informationen unter www.drachenwald.sca.org oder im Dragon’s Tale.

Haftung

Dieses Handbuch ist keine offizielle Publikation der SCA.

Danksagung

Dieses Handbuch ist eine abgeänderte Version einer schöneren Publikation, hergestellt für das erste Behurt in Drachenwald, im Jahr AS 33. Mein Dank geht an Sir Gilliam, Sir Hartmann und alle anderen die mit dieser Veranstaltung zu tun hatten, für ihre Erlaubnis, auf ihre Arbeit aufzubauen, dieses Handbuch eingeschlossen. Alle Fehler  in dieser Version des Handbuches sind meine eigenen. 

 - Aethstan

Nein, sind sie nicht.

- Katharina

Die Company of the Swan

Die Company of the Swan and Cross, auch bekannt als Company of the Swan, ist eine Gruppe von Freunden aus ganz Drachenwald die sich verpflichtet fühlen, spektakulärere, farbenfrohere und mittelalterlichere Turniere in unserem Königreich zu fördern.  

Wenn Du uns gerne bei der Organisation von Turnieren helfen möchtest, oder wenn Du unsere Hilfe dabei wünschst, deine eigene Turniergesellschaft aufzustellen, bitte sprich einen von uns an oder kontaktiere unseren Captain, Aethstan. (Adam Lawrence +49 9131 201191 oder adamstjohn@aol.com).
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Zur Beachtung: Dies sind Beispiele für echte Turnierausrüstung; sie sind in der SCA nicht zugelassen!
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Dieses Handbuch  wurde mit  Dank  an Anders Olsen (Sir Gilliam Blackthorn)  auf der Basis von  dessen Internetseiten erstellt.
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1) René of Anjou, King René's tournament book: Traictie de la forme et devis d'ung tournoy. Translated by Elizabeth Bennett and illustrated by Will McLean. 2nd ed. rev., 1997. <�HYPERLINK "http://www.voicenet.com/~ebennett/renebook.htm"��http://www.voicenet.com/~ebennett/renebook.htm�> (11 April 1997).
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